




α.

Es haben Sereniſſimus clementiſſime Regens zu Aufrrchter Sehaltung des Credits fur nothig angeſehen, eine Conſtitu Jr—

tion die Banqueroutes und Concurſe betreffend, entwerfen zu J

laſſen. Da nun ſolche zum Druck befordert, von Furſtl. Sachſ.
Regierung auch fur rathlich erachtet, worden, dey deren, den

SUnterobrigkeiten des hieſigen Furſtenthums und der Jenaiſchen
Landes-Portion, hiermit geſchehenden Zufertigung, noch einund die andere Erlauterung und Anweiſung zu geben, auch 5

ſonſt, der Abſicht gemaß, das nothige anzuordnen; So werden
2ſolche Unterobrigkeiten, welche gegenwartiges Cireulare beho

rig zu praſentiren haben, andurch angewieſen, ſich nach folgen S—
den Punkten auf das genaueſte gehorſamſt zu richten.

Je

1) Sollen ſie, die Unterobrigkeiten, dieſe auf die Beforderung
des. Kredits in den hieſigen Furſtlichen Landen und uber
haupt auf den Wohlſtand der Unterthanen abzweckende Con
ſtitution nicht nur ſelbſt genau befolgen, ſondern auch den
ſorgfaltigen Bedacht dahin nehmen, damit die Unterthanen

denen ihnen in dieſer Conſtitution gemachten Vorſchrifften

und wohlgemeinten Warnungen durchgangige Jolge leiſten.

2) Damit von Seiten der Obrigkeiten denen in dieſer Conſti
tution zu ihrer Nachachtung enthaltenen Vorſchrifften durch
gehends nachgegangen werde, haben ſie ſich deren Jnnhalt

ſorgfaltig bekannt zu machen und werden wolthun, wenn
ſie dieſes Geſetz von gh. zu gh. genau zergliedern und ihre

Arbeit gegen die ihnen andurch zugleich in Abdruck mitge
theilte Zergliederung halten und darnach berichtigen, wo
beyh es ſich von ſelbſt verſteht, daß wenn, wider Vermuthen,
dieſe abgedruckte Zergliederung von dem wahren Sinne des

Geſetzes ſelbſt abweichen ſollte, das Geſetz vorgezogen und
nicht die Zergliederung befolgt werden muß.

z) Bey der Publication der Conſtitution ſelbſt an die Unter
thanen, hat jede Obrigkeit nicht nur ein Eremplar davon

an allen in ſoichen Fallen gewohnlichen offentlichen Orten

anſchiagen zu laſſen, ſondern auch, in Stadten der zu dem
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Ende convotirten Burgerſchafft auf den Rathhaußern durch
den Stodtſchreiber, in den Dorfern aber an den Orten, wo
fſich die Gemeinde in dergleichen Fallen zu verſammeln pfle

get, durch eine hierzu geſchickte Vormundſchaffts-Perſon,
oder, wo es herkommlich, durch den Schulmeiſter, deutlich
vorleſen zu laſſen. Weil aber in ſolcher Conſtitution viel

enthalten iſt, ſo nur der Obrigkeit zur Vorſchrifft dienet
und von den gemeinen Mann ohnehin nicht verſtanden wer

den kann; ſo hat die Obrigkeit dergleichen Paſſus, ſo nur
ihr zur Nachachtung vorgeſchrieben worden, durch einen—
Einſchluß deutlich zu bemerken, um ſie in Ableſen wegzulaſ—

ſen, welche unterlaſſene Ableſung aber um ſo weniger zur

Entſchuldigung, bey unterbleibender Befolgung, dienen
ann und ſoll, weil nicht die Ableſung, ſondern vielmehr der

H

offentliche Anſchlag, den eigentlichen Actum publicationis
involviret.

Ad ſ. IIl pag. 8. ſeq. der Conſtitution, ſoll der Richter
bey jedem Ausbruch eines Concurſes, ſobald ſich die Jnſol—

venz darlegt, bey Zehn Thaler Strafe ex otlicio und wenn
gleich kein Glaubiger darum nachſuchet, unterſuchen, ob der

Sdcquldner durch Leichtſinn, oder durch Bosheit, inſolvent
worden und den gemeinen Schuldner dargegen mit ſeiner
Vertheidigung horen und ſoll der Befund mit Bemerkung,
ob und welches offentliche Amt der Schuldner bekleide?
mit Beyfugung eines unzielſetzlichen Gutachtens cum
Actis binnen Vierzehen Tagen, von Zeit der vollbrachten

Unterſuchung an gerechnet, bey ebenmaßiger Strafe, an
Fuurſtliche Regierung berichtet werden. Die Gerichts und

DefenſionsGebuhren, ſo durch dieſe Unterſuchung veran
laßt worden, ſind nach Maßgabe des XXXII. pag.41.
et 42. n. 1. der Conſtitution, nach der daſelbſt befindli

chen Reſtriction, der Maſſe zuzurechnen, jedoch verſteht ſich
ſolches nur, bis nach der in dem erſten Erkanntniß, oder
per Keſcriptum, geſchehenen Deciſion, maßen, wenn der
Debitor weitere Defenſion ſuchen ſollte, die Maſſe von
weiterer KoſtenBezahlung frey ſeyn ſoll.

5) Ad
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5) Ad g. VIII. pag. 11. ſeq. der Conſtitution. Vorzuglich
foll ſich jede Obrigkeit die genaueſte Befolgung des g. VIII.

der Conſtitution ſehr empfohlen ſeyn laſſen und wird ſich
jeder einſichtiger Richter gar leicht uberzeugen, daß es eine
der vorzuglichſten, aber zuweilen verabſaumten, Pflichten

jeder rechtſchaffenen Obrigkeit ſeh, derer ihm anvertrau—
ten Unterthanen Verfall des Vermogens zu verhindern und

deren Nahrungs-Stand zu befordern und wird einſchen,
daß er, ohne die in dieſem g. vorgeſchriebene Vorſorge,
dieſe große Pflicht nicht leicht erfullen konnen. Jſt er ein
mal davon uberzeugt, ſo wird keine fleißige und redliche

MagiſtratsPerſon unterlaſſen, ſo lange ſie nicht glaubt,
ſie ſey nur dazu beſtellet, um denen Unterthanen, oder Un

terſafſen, auf Nachſuchung die Juſtiz, gegen die Sportuln,

zu adminiſtriren, nicht aber um deren Wohlſtand zu befor
dern, durch unermudeten Fleiß und Treue ſolche Vorſchriff

ten vollſtandig zu erfullen, wenn gleich, zumal von Obrig
keiten, denen viele Unterthanen anvertrauet ſind und die
weitlauftige JurisdictionBezirke haben, beſonders im
Anfange viele Zeit und Muhe darauf verwendet werden
muß und werden willig und gerne lieber die Zahl ihrer wor
chentlichen Amts- und GerichtsTage, auch reſpective

RathsSeſſtönen, vermehren, oder ſolche einige Zeit ehen
der angehen laſſen, als dieſe wohlthatige und zu ihrer eige

uen Brruhigung gereichende Arbeit zu verabſaumen, zu
welchem Ende ihnen für dieſes Jahr die Einſendung der

ProceßTabellen, auch den Furſtlichen Aemtern, inglei
 chen den Stadtrathen allhier und zu Jena, nicht minder

den academiſchen Gerichten zu Apolda fur dieſes Jahr
die Einſendung der Depoſiten und VormundſchafftsTa

J

bellen, jedoch, daß ſie die desfallſige Beſorgungen ſelbſt
nicht verabſaumen, nachgelaſſen bleiben ſoll, damit ſie deſto
mehr Zeit zu dieſem gemeinnutzigen Geſchaffte verwenden

fonnen. Die in dieſem h. der Conſtitution vorgeſchriebe
ne Tabellen aber ſind, ohne beſondere. Schwierigkeiten, in

GStadten uber jedes Viertheil, von den Burgermeiſtern und

Stadtvoigten, mit Zuziehung der StadtSyrtlicorum und
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Stadtſchreiber, in Aemtern aber uber jedes AmtsDorf,
von den JuſtizBeamten, mit Zuziehung der Actuariorum

unnd in den Gerichten uber jedes Gerichts-Dorf von dem
Gerichtshalter und deſſen Actuario, wenn er dergleichen

hat, folgendergeſtalt einzurichten:
od Daß in der erſten Columme aus deim GSeelenRegiſter, in

Anſehung der Burger und Bauern, die Haushaltungen
vemerket werden, wo der HausVater, oder die Haus
Mutter, mit Vor und Zunahmen ausgedruckt, auch zu
gleich angemerkt, wird, ob ein Ehe-Gatte, wie viel Kin
der und Geſinde, auch andere Perſonen, zu diefer Haus

haltung gehoren, wobeh, weil dieſe Dinge der Verande
rung unterworfen ſind, das Jahr und der MonatsTag,
da der Eintrag dieſer Haushaltung geſchehen iſt, z. E. den

8. December 1780., alles in moglichſter Kurze, doch
deutlich, ausgedruckt wird.

b) Daß hiernachſt in dieſer erſten Colunnme, durch wen und
vey welcher Gelegenheit man, wegen der in der erſten Co
lumme bemerkten Haushaltung, den Vermogens- und Nah

rungsZuſtand erforſchet habe? kürzlich exprimiret werder
jedoch ſoll die Perſon, welche die angefuhrten Umſtande
angegeben hat, weun ſie die Verſchweigung ihres Nah
mens verlangt, aus der Tabelle zwar gelaſſſen, ader den
noch auf einem ad Acta einzuſiegelnden Zeddul bemerkt wer

den, wie denn auch der Richter, es mogen die befragten,

oder unbefragten, Angeber, ihre Nahinen verſchwiegen
haben wollen, oder nicht, dieſelben jedesmal zu verwarnen

dhat, nichts wider die Wahrheit anzuzeigen, weil ſie ſonſt
zu gewartigen hatten, daß ſie von ihrer Obrigkeit nicht
nur den daraus zu erwachſenden Nachtheil und Koſten zu
verguten, angehalten, ſondern auch, als Calumnianten,

mit empfindlicher Strafe belegt, werden wurden.

c) Jn die zweyte Colunnne ſollen die Umſtande, welche erforſcht

worden, wovon in dem angefuhrten ſ. VIII. M. 1. 4.
die vorzuglichſten angefuhret ſind, nach der Wahrheit nie

dergeſchrieben werden.

Damit
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Danmiit aber, bey jeder Ertheilung, oder Renovation,
eines Conſenſes, in Anſehung des reipective StadtVier
theils, oder Dorfſchafft, worinnen der Schuldner wohnet,
die Reviſion derer darinnen befindlichen Haushaltungen de
rer Burger und Bauern und, welche Umſtande ſich veran

dert haben, in dieſer Tabelle, mit Bemerkung des Dati
KFactae reviſianis, nachgetragen werden konne, ſollen die

zweh folgenden Seiten nach jeder Tabelle zu ſolchem Nach
trag ledig gelaſſen werden und damit Furſtliche Regierung
uberſehen kann, ob alle Unter-Obrigkeiten dieſer hochſtno
thigen Arbeit zweckmaßig und mit gebuhrender Treue ſich

aunnterzogen haben, ſollen ſie reſpective uber jedes Stadt
Viertheil, oder Amts- und Gerichts-Dorſſchafft, ein be

ſonderes Volumen Actorum, worein die daſelbe betreffende
Tabellen, ſamt denen Berhandlungen bey Verfertigung und
Berichtigung derſelben, zu hefften ſind, machen und von

Zeit zu Zeit continuiren. So offt nun die Berichts-Er
ſtattung an Furſtliche Regierung, bey entſtandenem Streit

wegen eines neuen, oder zu renovirenden, Conſenſes vor
fallt, ſoll bey Funf Thaler Skrafe dasjenige Volumen mit

eingeſendet werden, welches uber das Stadt-Vierthiel, oder
Dorf, verhandelt! iſt, worinnen der Debitor wohnet, von
deſſen Conſens die Frage iſt und ſoll das Folium der
Acten und die Numer der Tabelle, wo des Debitoris Um-
ſtande herausgeſetzet ſind, in dem Berichte bemerkt werden,

welche Gelegenheit Furſtliche Regierung dazu benutzen wird,
die Tabellen zu revidiren, in den erſten Zeiten auch gern

nachhelien wird, wo ſich ein Fehler ereignet. Die nachlaſ
ſigen Richter aber, welche die Verfertigung dergleichen Ta

bellen binnen halbjahriger Friſt, vom 1. lanuarii 1781.
an, ganz unterlaſſen, oder welche ſie gegen die Vorſchriff
ten, aus unentſchuldbarer Jahrtlaſſigkeit, abfaſſen und die

Andweiſungen unbefolgt laſſen, ſollen mit Funf Thaler
Strafe, ſo auf jedesmalige fruchtloſe Erinnerung verdop
pelt werden wird, angtſehen werden.

l

Ju 6) Ad
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6) Ad ę. XVI. pag. 2 1. der Conſtitution. Es haben alle Un
ter:Obrigkeiten bey Funf Thaler Strafe binnen Vier Wo
chen, vom 1. Januarii 1i781. an, ein richtiges Verzeich
niß derer bey ihnen anhangigen ConcursProceſſe, mit Be

merkung der Numer der letztern ProceßTabelle, im Fall
ſolcher Proteß damals ſchon anhangig geweſen, einzuſen

den und dabey deutlich zu bemerken, wie weit es damit be

reits gekommen ſey, auch woran der Verzug.haffte? wie
denn auch

7) Ad ę. XXII. pag. 26. der Conſtitution. Die Einwilligung
in die Subhaſtation derer in andern Gerichten, jedoch in

nerhalb Landes gelegenen PertinenzStucke, auf Erſuchen
und Verſicherung des Keciproci, niemals zu verſagen iſt.

8) Auch haben alle Obrigkeiten die Conſens-Ertheilungen und
Renovationen, wenn das Unterpfand ausreichend iſt, durch

aus nicht zu erſchweren zu ſuchen und wenn es nicht vollig
zureichet, in Anſehung des Theils vom Anlehne, wohin das

Unterpfand nicht reicht, den Glaubiger, zur Übernahme
der Gefahr, unter dienſamen Vorſtellungen, zumal bey Er

neuerung ſolcher Conſenſe, ſo ſchon vor der Publication
dieſer Conſtitution ertheilet waren, moglichſt zu diſponiren,
ſich zu bemuhen, damit die Eintreibung der ConſensCa

pitale, ſo weit es thunlich iſt, vermieden werde.

Nicht minder
9) haben die Furſtlichen Beamten binnen Drey Monaten, vom

1. Ianuarii 1781. an gerechnet, ohnzielſetzliche Vorſchla
zu thun, wie ſie glauben, daß die Conſens-Bucher,

worein der Judex rei ſitae auch alle von dem Judice domi-
cilii des Schuldners auf jedes Immobüle intabulirte und
ihm, dem Judici rei ſitae, von jenem Richter bekannt ge—

macht wordene Poſten, einzutragen hat, um die dabey he
gende Abſicht voliſtandig zu erreichen, am ſchicklichſten ein

zurichten ſind. Überhaupt aber haben ſamtliche Furſtliche

Aemter und ſolche Stadtrathe, wo die SchreibeMateria
lien



llien nicht ſamtlich aus der Cammerey beſtritten werden
„mit Ablauf des Jahres 1782. zu berichten, um wie hoch

ſich durch die Fertigung der Conſens-Bucher, Tabellen und
anderer durch dieſe neue Einrichtung veranlaßte Official
Arbeiten, die Conſumtion des Papiets erhohet, damit,
wegen billiger Vergutung diefes Aufwands, die erforder

Uche Vorkehrung getroffen werden konne.

Signatum Weimar zur Wilheimsoburg, den 23. No
vember 1780,

FZgurſtl. Sachſ. Canzley daſelhſt.

7

Us

Plan eriner Tabelle,woraus ſich der Binger und Bauern Vermogens und Nah

rungs-Umſtande, ingleichen aller Unterthanen ausdruckliche ge
richtliche, und von dem Judice domieil auf Grundſtucke intabu

lirte ſtillſchweigende, Pfandſchafften, ergeben.

Nota. 1. Über einen jeden, welcher in der Untergerichtsbar
eit des Richters, ſo die Tabellen verfertiget, Immobilia
beſitzet, oder in Anſehung deren eine Verpfandung, oder
eeine Jntabulation, vor ſich gehet, iſt eine beſondere Tabelle

zu machen, wohin das dahin gehorige dergeſtalt kurz zu
bemerken iſt, damit zum Nachtrag der neuerlichen Vorfalle
ſattſamer Platz bleibe.

Jt

Nota. 2. Von jeder StadtObrigkeit ſind uber jedes Vier
theil derſelben Stadt, beſondere ActenVolumina zu ferti
gen. und darein alle die Tabellen, ingleichen die dahin ein

ſchlagende Nachrichten zu hefften, ſo zu ſolchem Viertheil
gehoren, welches auch von denen Aemtern und Gerichten

XX 2 und
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und zwar, wenn ſie mehr, als ein Dorf unter ſich haben,

in Anſehung jeden Dorfs insbeſondere, zu beobachten iſt.

Nota. 3.. Jn die Tabellen jeden Stadt-Viertheils und jeden

Dorfs kommen,
1) diejenigen, welche eigene Hauſer beſitzen, wobey die

Numer des Hauſes, wie ſolche bey dem Brand-Caſſen

Jnſtitut ausgedruckt iſt, bemerkt werden muß und zwar
dergeſtalt, daß, bey der Stadt, die auſſer den Hauſern in

dem Weichbild gelegene Grundſtucke, nach der bey jeder

Stadt gewohnlichen Fluhr-Eintheilung, z. E. bey Wei
e mar, in StadtWallendorfet und LutzendorferFluhr, an

gezeigt werden und inuſſen dieſer Bkſitzere ſämtliche ubrige
Grundſtucke aus allen Fluhren derſelben Stadt, oder Dorfs,
mit bemerkt werden,

2) diejenigen, welche in ſolchem Bezirke ihr Domici.-
lium haben, ob ſie gleich nicht in einem eigenen Hauſe woh
nen, jiedach Grundſtucke beſitzen, beh gvelchen ſolche Grund
ſtücke deſſelben Orts, wie oben, mit auszudrucken ſind,

3) diejenigen, welche nur in dem Weichbild oder Fluh
re, Grundſtucke beſitzen, ob ſie gleich in ſolcher Stadt und

reſpective Dorfe kein Domieilium haben.

Nota. 4. Bey jedem Umſtande, ſo einer Veranderung unter
D worfen iſt, wird ſo viel Platz gelaſſen, als der Nachtrag
der moglichen Veranderungen ohngefahr Platz erfordern

konnte.

Nota. 5. Über die Columnen werden nur die Zahlen J.- IV.,

nicht aber der Jnnhalt deſſen, was darinnen vorkommt, ge
j

ſchrieben und muſſen nach jeder Tabelle die zweh folgenden

Eeeiten leer gelaſſen werden, um darauf, wenn es in einer,
ooder der andern, Columne, in der Folge der Zeit am Platze

fehlen ſollte, das erforberliche dahin nachtragen zu kon

nen.





Von weſſen Vermogens-Umſtanden in
dieſer Tabelle die Rede ſey? in der Ab!
ſicht wird mit Bemerkung des Dari, da
der Eintrag geſchehen iſt, kurzlich ange—
fuhret.

a) Der Vorund Zunahme des Haus
Vaters und wird in Fallen  wo von Gu
ther-Beſitzern die Rede iſt, ſo in dieſem
Stadt Viertel, oder Dorf, wohnen, noch
beygefugt,

ob ein Ehe-Gatte, wie viel Kinder und
Geſinde, auch andere Perſonen, zu die—

ſer Haushaltung gehoren?

welche Umſtande, aus dem Seelen-Regi—

ſter, oder allenfalls von dem Einnehmer

ſind.

b) Bey welcher Gelegenheit und
wenn, auch wohl von wem, man von
Zeit zu Zeit die Bermogens- und Nah—
rungs-Umſtande erforſchet hat? wel—
ches bey allen Burger- und Bauern-Stan

des, ſo in dem Diſtrict quaeſt. ihr Domi-
cilium haben, anzumerken iſt, nicht aber

von Forenſibus nothig iſt.

c) Welche Grundſtuce derſelbe be—

ſitze? auch ob und wenn, und wie hoch
ſolches taxiret ſey? und zwar von denen,
die in dieſem Diſtricte wohnhafft ſind, muſ—

ſen alle inn- und auſſer dem Stadt-Viertel

und reſpective Dorfe gelegene Grundftucke

und Beſitzungen, ſo jura Immobilium
haben, ſperificiret werden. Bey Foren-

ſibus aber, nur die in dem Bezirke quaeſt:
gelegene Immobilia.

der PerſonenSteuer, leicht zu ergrunden

Die in der Conſtitution d. VIII. S. 12.
n. 1. 4. beſchriebene und andere wich
tige Umſtande, ſo das Vermogen und
den Nahrungs-Stand desjenigen Bur
gers, oder Bauers, betkeffen, welcher in der

Columme J. beſchrieben iſt.

vi



Ob, welche und wie hoch, an wem,
auch wenn, die Grundſtücke verpfan—

det, desgleichen, wenn und in welcher
Maße, dieſe Verpfandung renoviret,
worden?

b, welche und wie hoch, auch zu
eſſen Sicherheit und wenn, die

Grundfſtucke des in Col. J. beſchriebenen

Beſitzers von dem Judice domicili int

abuliret worden?
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